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Die TrasseEditorial

Liebe Leserinnen und Leser,
die Neubaustrecke zwischen Köstendorf und 
Salzburg wird ein Meilenstein in der Geschichte 
der Weststrecke. Dementsprechend umfangreich 
sind auch die Vorarbeiten und der Planungsauf-
wand. Das Ziel des Streckenausbaus ist es, ein 
noch besseres Angebot mit kürzeren Fahrzeiten 
im Personen- und Güterverkehr zu ermöglichen 
und auch einen leistungsfähigeren Nahverkehr 
im nördlichen Einzugsbereich der Stadt Salzburg 
zu ermöglichen. Derzeit arbeiten wir daran, die 
Planungsgrundlagen für die Umweltverträg-

lichkeitsprüfung zu erstellen, um diese bei der 
zuständigen Behörde zur Prüfung einzureichen. 
Besonderen Wert legen wir dabei auf Transpa-
renz  zu Ihnen als Anrainer, Projektinteressierte 
und -beteiligte. Deshalb werden wir Sie laufend 
– auch über die behördlichen Vorschreibungen 
hinaus – informieren und uns um Lösungen 
bemühen, die im Interesse aller Beteiligten sind. 
Gerne können Sie uns auch direkt kontaktieren.

Wie läuft eine Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) ab?

Geplanter Ablauf

Für das Team der Projektleitung Salzburg 
Christian Höss, Projektleiter 

Wie wurde die Trasse ausgewählt?

Aufgabe der UVP ist es, unter Beteiligung der Öffentlichkeit 
und auf fachlicher Grundlage, die unmittelbaren und mittelba-
ren Auswirkungen festzustellen und zu bewerten, die ein Vor-
haben auf Menschen, Tiere, Pflanzen und deren Lebensräume 
hat oder haben kann. Um dieses UVP-Verfahren zu ermögli-
chen, sind umfangreiche Detailplanungen erforderlich.

Nach detaillierter Aufbereitung werden die Projektunterlagen 
als Umweltverträglichkeitserklärung (UVE) zur Prüfung beim 
Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie 

(BMVIT) eingereicht. Im folgenden Verfahren prüfen unabhän-
gige Sachverständige alle umweltrelevanten Wirkungen des 
Projektes. Ein Gutachten beurteilt dann die Umweltverträglich-
keit. 

Sowohl die eingereichten Unterlagen als auch das Gutachten 
werden in den Standortgemeinden öffentlich aufgelegt. Jeder 
Betroffene kann Stellungnahmen oder Einwendungen zum Vor-
haben einbringen, die von den Sachverständigen der Behörde 
bearbeitet werden.

Nach ersten Trassenentwürfen um die Jahrtausendwende 
wurden die Planungsarbeiten wegen Einwänden aus der Be-
völkerung unterbrochen. In den Jahren 2006 bis 2009 erfolgte 
mit eingerichteter Bürgermitarbeit die Erarbeitung von fünf 
möglichen Trassen. Die im Zuge genauer Untersuchungen ab-
gestimmte Auswahltrasse führte nach weiteren Optimierungen 

auf Basis regionaler Präferenzen zur Trasse K5opt. Die in enger 
Abstimmung mit dem Land, den Gemeinden und der betrof-
fenen Bevölkerung ausgewählte Trasse wird nun einer UVP 
unterzogen, an deren Ende der UVP-Bescheid und die Trassen-
genehmigung stehen soll. 

UVP-Bescheid - und dann?
Am Ende eines erfolgreichen UVP-Verfahrens steht ein rechts-
gültiger UVP-Bescheid samt Trassengenehmigung nach dem 
Hochleistungsstreckengesetz. 

Die erste Genehmigungsstufe des Projektes ist dann erfolgreich 
absolviert. Dazu gehören die umweltrelevanten Auswirkungen 

und Maßnahmen, aber auch die Sicherung der Trasse gegen 
Inanspruchnahmen, die dem Projekt entgegenstehen.
Erst nach positivem Abschluss weiterer Genehmigungsstufen 
auf Bundes- und Landesebene (z.B. Eisenbahnrecht, Wasser-
recht, Naturschutzrecht, Abfallwirtschaftsrecht) ist eine bauli-
che Projektumsetzung möglich.
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SALZBURG

Henndorf

Köstendorf

Verknüpfung Köstendorf

Schleedorf

Seekirchen

Eugendorf

Hal lwang

El ixhausen

Seekirchen

Verknüpfung Köstendorf

Verknüpfung KasernVerknüpfung Kasern

ZAHLEN-DATEN-FAKTEN ZUR GEPLANTEN STRECKE

21,28 km Streckenlänge, davon

16,32 km im Tunnel

Zwei Tunnel: 

Seekirchnertunnel (2röhrig – je 1gleisig) 14,32 km

Grafenholztunnel (1röhrig – 2gleisig)  2 km

Verknüpfungen mit der Bestandsstrecke in Köstendorf 
und Kasern

LEGENDE

Einreichung der Umwelt-
verträglichkeitserklärung

geplanter
Abschluss des 
UVP-Verfahrens

geplante Einreichung nach 
dem Eisenbahnrecht und 
nach weiteren Materien- 
rechten (z.B. Forstrecht,  
Wasserrecht,  
Naturschutzrecht)

geplantes Ende des  
Behördenverfahrens

2018 2019 2022 2024 2025/26

mögliche Ausschreibung, 
Vergabe & Baubeginn

Genehmigungs- und Planungszeit ca. 8 Jahre

2020 2021 2023

Tunnelstrecke 
offene Streckenführung
Bestandsstrecke


